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3ä8 Sffttftc. fdjtoefv $rtttbto.'3citttttfl („9Reifterblatt")

bementfprechenbe fRebuftion p. 3m umgefehrten gall
foil eine ©tßöhung ber SDurchfchnittspreife ftattßnben.

@S ift bepicßnenb für bie Sage auf bem £>olpiarft,
baß bie obigen fRicßtpreife ben leßtjährigen ©tlöS, roenn
meßt überfteigen, fo bocß auf ber gaujen Sinie innehalten,
©o mürben im SBinter 1922/23 im 3targau für SRittel»
ftammflaffen bis p 0.35 m® Qr- 32 — 36 bejaht, für
0,30—0,50 m® gc. 34-40; für 0,50—1,00 m® gr 40
bis 50; für 1,00—1,50 m« ftr. 50—57; für 1,50 bis
2,00 m® 3r. 57—64; für übet 2 m® gr. 62—77.

Sluf ben erften fRußholjfieigerungen, bie im 3largau
bereits ftattgefunben tjaben, finb bie ootn 5Balbroirtfct)aft§=
oerbanb aufgefteüten ^Richtlinien für bie ^oljbanbelsfam»
pagne im ©inter 1923/24 bereits erreicht unb auch fdfjon
überfdhritten roorben. S)ie große ßofinger -Ruß*, Sperr»
unb 93auf)oljfteigeruno, bie SRitte fRooember ftattfinbet,
roirb geigen, ob fid) bie greife galten Eönnen. SDte ©ro»
bujenten feßen eine ißnen günftige ©ntroicflung ber ©teiS»
geftaltung oorauS, benn bte ©infaufStuft ber Käufer
bat redbt lebhaft eingefeßt. Ricßt unroefentlidb fällt in
©etradßt, baß bie ©unbeSbaßnen für bte laufenbe £>ots=

ßanbelSperiobe größere ^Quantitäten Scßroeßen (75,000
Stüdf) austreiben. 3ttS ungünftiger gaftor muß oon
ben ©robujenten jebodb in Rechnung gefießt merben baS
ftarfe Slnroacßfen ber £>oIpinfubr. äSaßrenb in ben ©or»-
friegSjabren 1910/13 nur 760,000 Kilopntner ©abel»
brennbotj unb 610,000 Kilojentner Saubbrennhot* nacb
ber ©dbroeij eingeführt roorben finb, beträgt bie SRenge
ber ©infußr für baS etfie Halbjahr 1923: 1,146,121
Kilojentner ©abelbrennholj unb 1,540,103 Kilojentner
Saubbrettnbolj. 2)iefe ftarfe ©tnbecfung beS ©rennßolj»
marfteS auS bem SluSlanb roirb auch für bie ©reiSge»
ftaltung auf bem inlänbifdEjen ÜRußholjmarft nidjt ohne
SBirtüng bleiben. („goßnger £agbl.")

UersrtMms
f 2öttflt»ermeifter 3olj. <5ttter»9Ratter in Mttigen

(îlargau) ftarb am 23. Dftober nadb turpem, fdfjroerem
Seiben an ^irnfcljlag im Sitter oon 58 fahren.

f gtmmermeifter ©ottfrleb ©ranbenberger » ®df)icf
in SBiefenbangen (3ätidh) ftarb am 26. Dftober im
68. SlltetSjabr.

@Iarnerifcb»fanto naleS ©eroerbefefretariat. ®ie SDe»

legiertenoerfammlung beS ©erbanbeS gtarnerifdber £an=
belS» unb ©eroerbeoereine befdbloß bie Schaffung eines

©eroerbefefretariateS im Siebenamt.

®te frühere Segherio in ©oScßtaiHS (©raubünben)
ift nach Siquibation an bie girma Sarbi»@eroaft Solér
abgetreten roorben. $>te 3irma betreibt nun, roie ber
„©rigione 3taliano" metbet, neben ber Sägerei auch
ein ©augefcfjäft.

$ie 21.=®. Dlma ünnögnorter äRafdjiJienfabri! in
DUen berid^tet : ®anf ben ©infuhrbefchränfungen, bie

reichlich fpät erlaffen rourben unb erft otet fpäter noch
fidh einigermaßen auSproirfen begannen, finb bie fchroei»
jerifdhen SRafcßinenfabrifen, welche Sägerei»
unfb ^oljbearbeitungSmafchinen bauen, feit
©eglnn biefeS OaßreS roteber etroaS beffer befchäftigt.
©lücftidtierroeife hat fidh audh bie ©autätigfeit etroaS be=

lebt, unb fo hat man benn ben Sommer über orbentlicß
©efdßäftigung gehabt, aßerbtngS p fehr gebtücf ten greifen,
roeil für ben ^nlanbbebarf bie ©robuftion ber in 3rage
fommenben girmen faft p groß ift. ^rütjer hatte man
orbentliih ©yport. ®erfelbe ift heute infolge ber ©aluta»
oerhältniffe außerorbentlidh erfdhroert unb nach oerfdhie»
benen Sänbern, bie früher gute Slbnehmer roaren, roie

fpegieH Italien, fopfagen auSgefdhtoffen. granfreich er»

hebt berartige $öße, bogu fommt audh bort ber

©alutaunterfcßieb, baß nadh biefem Sanbe ber ©port
ebenfalls unlohnenb geworben ift, fobaß bereits Schroeijeo
firmen einen Steil ihrer Stätigfeit in biefeS Sanb oer=

legen; bieS roohl ni<f)t pm -Rußen unferer inlänbifdjen
Söirtfchaft

3Bir hoffen, biefeS 3af)r ohne ©erluft burchpfommer,
SDaS ©rgebnis roirb oorauSfichtlich eine normale Slmorti»

fation ber ©etriebSeinrichtungen ufro. geftatten unb oieh

leidht einen befdheibenen fleinen Überfdhuß, ber. aber ju
feiner 2)ioibenbenauSfchüttung reitfjt.

®ie maßgebenben ©ehörben werben gut beraten fein,

roenn fie bie ©infuhrbefdhränfungen für oerfdhiebene in=

länbifdlie gabrifationSjroeige oorerft roeber aufheben noch

milbern.
®iefe SJlaßnahme geftattet, roenigftenS einen roefent»

lidjen Steil ber oielen Sirbeitelofen ju befdhäftigen, unb

baS ift in allgemein roirtfdhaftlidher unb namentlich auh
in moralifcher |>infidht für bie betreffenben fehr wichtig.
®er SBinter roirb ohnehin oermehrte SluSgaben oon ©unb,
Kantonen, ©emeinben unb ißrioaten für bie Unterftütjung
ber SlrbeitSlofen bebtngen.

Literatur,
3riebhoflu*ft unb f>eimatf(huh. Sluf bie ©ebenh

tage ber £oten htu erfd^eint baS Slooemberheft be3

„^eimatfdhuh" als befonberS reich ißuftrlerte ^riebßof»
n um m er. ©in Sltiifel oon Slrdhiteft 31. Slamfeper
gilt ben oielgeftaltigen Problemen ber Çriebhoffunft.
SDer ©eimatfcljuh glaubt nicht, baß allein mit firaffen
fReglementen baS fo StimmungStofe, feelifch ©erleßenbe
ber mobernen ©räberfelber behoben werben fann. ®
bebarf ernfter fünftlerifdher ©efinnung foroohl ber Schaf'

fenben roie weiter ©olfSfreife, bamit wir roieber ©efantb
anlagen, ©räber unb ©rabjetrfjen erhalten, bte bem ein»

jigen ©emütSroerte eines 3riebl)ofeS angemeffen finb.

SBenn beftehenbe unb aufgelöfte griebhöfe audh ben

Sebenben ^rieben bringen als eine Stätte ber Samno

lung unb ber ©rholung, ift erft ifjr ganjer ßroecl et=

füllt unb bem .^eimatbitbe eine feiner tiefften fachen

gefdhenft. ©in noch wenig behanbelteS theiua auS bem

gleichen ©ereiche ftreift ber Slrtifel oon Slrdhiteft
ÎR. fRittmeper: @r behanbelt baS Kolumbarium, ben

fRaum für ïïfchenurnen. SDem Slrchiteften ift ba eine

neujeitlidhe unb wichtige Slufgabe geftetlt, bie mannia'

fache Söfungen pläßt, aber großen fünfilerifcßen Salt

oerlangt. 3ur 3ttuftrierung hat bie iRebaftion u. a.

einige tntereffante projette oom ©aSler 3=riebhof»3Bett»

beroerb (1923) herangepgen, in ber 3lbftdht, pm ©ehe«

unb ©ergleichen anzuregen.

®ie ©aiiboerïâttferin ukö anbete Sfiijen ©on Olga

Slmberger. ißreiS: ©ebunben 3 3r- ©erlag: Slrt.

3nftitui Dreß Büricß.
3luch in biefen ihren neueften ©rptßungen pßegt

Dlga Slmbergcr eine Stilfunft oon berounbernSroertct

3lrt. ©in jebeS SDßema roirb, feiner pfpdhologifdhen ©ige«'

art entfprechenb, burch neue, mit feinfter ©mpßnbung

geprägte SDBorte unb SBenbungen fo dharafteriftifdh burai'

geführt unb erhält pgleicß fooiel StimmungSgehalt uni

inneres Seben, baß ber Sefer unfehlbar mitgeht-
ftch bie feltene greube oer-fdhaffen miß, ein ©eulanb }«

entbecien, auS roeld)em fpradhlidhe unb feelifcfje ©anaß

täten mit fünftlerifcßem SCaft oerbannt finb, ber greife

p biefem, audh f" feiner SluSßattung ftilooßen ©ûd)W"'

SZ8 - Jllnstr. schweiz.

dementsprechende Reduktion zu. Im umgekehrten Fall
soll eine Erhöhung der Durchschnittspreise stattfinden.

Es ist bezeichnend für die Lage auf dem Holzmarkt,
daß die obigen Richtpreise den letztjährigen Erlös, wenn
nicht übersteigen, so doch auf der ganzen Linie innehalten.
So wurden im Winter 1922/23 im Aargau für Mittel-
stammklassen bis zu 0,35 Fr. 32 — 36 bezahlt, für
0,30-0,50 m- Fr. 34-40; für 0,50-1,00 m- Fr 40
bis 50; für 1,00-1,50 Fr. 50—57; für 1,50 bis
2,00 m» Fr. 57-64; für über 2 m' Fr. 62—77.

Auf den ersten Nutzholzsteigerungen, die im Aargau
bereits stattgefunden haben, sind die vom Waldwirtschafts-
verband aufgestellten Richtlinien für die Holzhandelskam-
pagne im Winter 1923/24 bereits erreicht und auch schon

überschritten worden. Die große Zofinger Nutz-, Sperr-
und Bauholzsteigeruno, die Mitte November stattfindet,
wird zeigen, ob sich die Preise halten können. Die Pro-
duzenten sehen eine ihnen günstige Entwicklung der Preis-
gestaltung voraus, denn die Einkausslust der Käufer
hat recht lebhaft eingesetzt. Nicht unwesentlich fällt in
Betracht, daß die Bundesbahnen für die laufende Holz-
Handelsperiode größere Quantitäten Schwellen (75,000
Stück) ausschreiben. Als ungünstiger Faktor muß von
den Produzenten jedoch in Rechnung gestellt werden das
starke Anwachsen der Holzeinfuhr. Während in den Vor-
kriegsjahren 1910/13 nur 760,000 Kilozentner Nadel-
brennholz und 610,000 Kilozentner Laubbrennholz nach
der Schweiz eingeführt worden find, beträgt die Menge
der Einfuhr für das erste Halbjahr 1923: 1,146,121
Kilozentner Nadelbrennholz und 1,540,103 Kilozentner
Laubbrennholz. Diese starke Eindeckung des Brennholz-
Marktes aus dem Ausland wird auch für die Preisge-
staltung auf dem inländischen Nutzholzmarkt nicht ohne
Wirkung bleiben. („Zofinger Tagbl.")

vencdleSeiêî
-j- Wägermeister Joh. Suter-Matter in KLttigen

(Aargau) starb am 23. Oktober nach kurzem, schwerem
Leiden an Hirnfchlag im Alter von 58 Jahren.

î Zimmermeister Gottfried Brandenberger-Schick
in Wiesendangen (Zürich) starb am 26. Oktober im
68. Altersjahr.

Glarnerisch-kantonales Gewervesekretariat. Die De-
legiertenversammlung des Verbandes glarnerischer Han-
dels- und Gewerbevereine beschloß die Schaffung eines
Gewerbesekretariates im Nebenamt.

Die frühere Segheria in Poschiavo (Graubünden)
ist nach Liquidation an die Firma Lardi-Geroasi Solêr
abgetreten worden. Die Firma betreibt nun, wie der
„Grigione Jtaliano" meldet, neben der Sägerei auch
ein Baugeschäft.

Die AG. Olma Landquarter Maschinenfabrik in
Ölten berichtet: Dank den Einfuhrbeschränkungen, die

reichlich spät erlassen wurden und erst viel später noch
sich einigermaßen auszuwirken begannen, sind die schwei-
zerischen Maschinenfabriken, welche Sägerei-
uftd Holzbearbeitungsmaschinen bauen, seit
Beginn dieses Jahres wieder etwas besser beschäftigt.
Glücklicherweise hat sich auch die Bautätigkeit etwas be-

lebt, und so hat man denn den Sommer über ordentlich
Beschäftigung gehabt, allerdings zu sehr gedrückten Preisen,
weil für den Jnlandbedarf die Produktion der in Frage
kommenden Firmen fast zu groß ist. Früher hatte man
ordentlich Export. Derselbe ist heute infolge der Valuta-
Verhältnisse außerordentlich erschwert und nach verschie-
denen Ländern, die früher gute Abnehmer waren, wie
speziell Italien, sozusagen ausgeschlossen. Frankreich er-

.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. ZI

hebt derartige Zölle, und dazu kommt auch dort der

Valutaunterschied, daß nach diesem Lande der Export
ebenfalls unlohnend geworden ist, sodaß bereits Schweizer-
firmen einen Teil ihrer Tätigkeit in dieses Land ver-

legen; dies wohl nicht zum Nutzen unserer inländischen
Wirtschaft

Wir hoffen, dieses Jahr ohne Verlust durchzukommen.
Das Ergebnis wird voraussichtlich eine normale Amorti-
sation der Betriebseinrichtungen usw. gestatten und viel-

leicht einen bescheidenen kleinen Überschuß, der aber zu

keiner Dividendenausschüttung reicht.
Die maßgebenden Behörden werden gut beraten sein,

wenn sie die Einsuhrbeschränkungen für verschiedene in-

ländische Fabrikationszweige vorerst weder aufheben noch

mildern.
Diese Maßnahme gestattet, wenigstens einen wesent-

lichen Teil der vielen Arbeitslosen zu beschäftigen, und

das ist in allgemein wirtschaftlicher und namentlich auch

in moralischer Hinsicht für die betreffenden sehr wichtig.
Der Winter wird ohnehin vermehrte Ausgaben von Bund,
Kantonen, Gemeinden und Privaten für die Unterstützung
der Arbeitslosen bedingen.

Literatur.
Friedhofkunst und Heimatschutz. Auf die Gedenk

tage der Toten hin erscheint das Novemberheft des

„Heimatschutz" als besonders reich illustrierte Friedhof-
nummer. Ein Artikel von Architekt A. Nam seyer
gilt den vielgestaltigen Problemen der Friedhofkunst.
Der Heimatschutz glaubt nicht, daß allein mit straffen

Reglementen das so Stimmungslose, seelisch Verletzende
der modernen Gräberfelder behoben werden kann. Es

bedarf ernster künstlerischer Gesinnung sowohl der Schaf-

senden wie weiter Volkskreise, damit wir wieder Gesamt-

anlagen, Gräber und Grabzeichen erhalten, die dem ein-

zigen Gemütswerte eines Friedhofes angemessen sind.

Wenn bestehende und aufgelöste Friedhöfe auch den

Lebenden Frieden bringen als eine Stätte der Samm-

lung und der Erholung, ist erst ihr ganzer Zweck er-

füllt und dem Heimatbilde eine seiner tiefsten Farben

geschenkt. Ein noch wenig behandeltes Thema aus dem

gleichen Bereiche streift der Artikel von Architekt
R. Rittmeyer: Er behandelt das Kolumbarium, den

Raum für Aschenurnen. Dem Architekten ist da eine

neuzeitliche und wichtige Aufgabe gestellt, die mannig-

fache Lösungen zuläßt, aber großen künstlerischen Takt

verlangt. Zur Jllustrierung hat die Redaktion u. a.

einige interessante Projekte vom Basler Friedhos-Wett-
bewerb (1923) herangezogen, in der Absicht, zum Sehen

und Vergleichen anzuregen.

Die Ba»dverka«ferw und andere Skizzen Von Olga

Amberger. Preis: Gebunden 3 Fr. Verlag: Art

Institut Orell Füßli, Zürich.
Auch in diesen ihren neuesten Erzählungen pflegt

Olga Amberger eine Stilkunst von bewundernswerter

Art. Ein jedes Thema wird, seiner psychologischen Eigen-

art entsprechend, durch neue, mit feinster Empfindung

geprägte Worte und Wendungen so charakteristisch durch-

geführt und erhält zugleich soviel Stimmungsgehalt und

inneres Leben, daß der Leser unfehlbar mitgeht. Wer

sich die seltene Freude verschaffen will, ein Neuland zu

entdecken, aus welchem sprachliche und seelische Bana»-

täten mit künstlerischem Takt verbannt sind, der greP

zu diesem, auch in seiner Ausstattung stilvollen Büchleim


	Literatur

